
MONTAG, 15. NOVEMBER 2021
1,00 EURO

TEL. ABOSERVICE 089.2377-3400
TEL. ANZEIGENSERVICE 089.2377-3300
WEB WWW.AZ-MUENCHEN.DE

NR. 264/46 · B88197
GARMISCHER STR. 35

81373 MÜNCHEN
ÖSTERREICH EUR 1,60; ITALIEN EUR 1,90; KROATIEN HRK 13; SLOWENIEN EUR 1,70

HEUTE IN DER AZ

Die AZ-Tipps
des Tages Seite 2

Leserforum Seite 23

TV-Programm Seite 24

Kino & Theater Seite 28

Rätsel und
Horoskop Seite 29, 30

Leute Seite 32

DAS WETTER

4 38 7

Heute Morgen

Österreich: Lockdown für Ungeimpfte

Im Kampf gegen die vierte
Welle der Corona-Pandemie

gilt in Österreich ab heute ein
Lockdown für Ungeimpfte. Das
haben Bundeskanzler Alexan-
der Schallenberg (ÖVP) und die
Regierungschefs der Länder
gestern in Wien beschlossen.

Die weitreichenden Aus-
gangsbeschränkungen sind zu-
nächst auf zehn Tage befristet.
Betroffen sind etwa zwei Mil-
lionen Menschen. Die Polizei
will eigens Streifen abstellen,
um die Einhaltung der Vor-
schriften zu überwachen. Bei
Verstößen drohen bis zu
1450 Euro Strafe.
Wer weder geimpft noch ge-

nesen ist, darf das Haus oder
Wohnung nur noch aus drin-
genden Gründen verlassen
– etwa für Einkäufe des tägli-
chen Bedarfs, für den Weg zur
Arbeit, den Besuch beim Arzt
oder zum für nötig erachteten
Spaziergang. Ziel sei, die Impf-
bereitschaft zu erhöhen und
die sozialen Kontakte um etwa
30 Prozent zu verringern, sagte
Gesundheitsminister Wolfgang
Mückstein (Grüne).
Für Schüler gilt der Lock-

down nicht. „In den Schulen
geht es so weiter wie bisher“,
sagte Schallenberg mit Blick
darauf, dass mehrere Tests pro
Woche dort schon üblich sind.

„Wir setzen den Schritt nicht
leichten Herzens“, versicherte der
Kanzler. Die Zahlen seien aber
eindeutig. Die Sieben-Tage-In-
zidenz pro 100 000 Einwohner

ist in Österreich inzwischen auf
rund 815 gestiegen.

Unter den Ungeimpften be-
trage die Sieben-Tage-Inzidenz
pro 100 000 Einwohner mehr
als 1700, so Schallenberg.
Es gelte nun mit aller Kraft,

die „beschämend niedrige“
Impfquote von etwa 65 Prozent
zu erhöhen: „Mit dieser Impf-
quote werden wir im Teufels-
kreis steckenbleiben.“

Österreich hat knapp neun
Millionen Einwohner. Der

Kanzler sagte weiter, die Maß-
nahmen seitens der Bundesre-
gierung seien die „Unterkante“
der Möglichkeiten. Den Län-
dern stünde frei, noch strenge-
re Regeln zu erlassen.

Schon jetzt sind die Einschränkun-
gen für Ungeimpfte groß – etwa
durch die 3G-Regel (geimpft,
genesen oder getestet) am Ar-
beitsplatz und die 2G-Regel
(geimpft oder genesen) im öf-
fentlichen Leben.

Aufgrund der seit AnfangNo-
vember gelten Verschärfungen
stieg die Zahl der Impfungen
sprunghaft an und liegt nun
wieder auf dem Niveau von
Juli. Wer sich zu einer Erstimp-
fung entschließt, kann sich mit
anschließenden PCR-Tests aus
dem Lockdown freitesten.
Nach einem Stufenplan der

Regierung sollte der Lockdown
für Ungeimpfte eigentlich erst
bei einer Zahl von 600 belegten
Intensivbetten kommen. Aktu-
ell sind nach Angaben der Be-
hörden 433 Plätze belegt.
Wegen der Dynamik bei den

Infektionszahlen zog die Regie-
rung den Schritt jedoch vor.
Um eine zu starke Belastung
der Kliniken zu vermeiden, for-
dern Experten einen Lockdown
für alle. Das will die Regierung
vermeiden. Es soll verhindert
werden, dass die Impfbereit-
schaft wieder sinkt.

Auch Bundespräsident Alexander
Van der Bellen hatte sich in die
Diskussion eingeschaltet. „Die
Stimmung in unserer Bevölke-
rung reicht angesichts extrem
steigender Zahlen von Depres-
sion und Sorge um das wirt-
schaftliche Fortkommen bis zu
wechselseitigem Unverständ-
nis und Aggression“, schrieb
das Staatsoberhaupt auf Face-
book. Das Land brauche ange-
sichts der bedrohlichen Situati-
on Klarheit und vielleicht auch
unbequeme Maßnahmen.
Deutschland hat Österreich

wieder zum Corona-Hochrisi-
kogebiet erklärt (AZ berichte-
te). Damit müssen Reisende
und Pendler seit gestern ver-
schärfte Regeln beachten. Wer
nicht geimpft oder genesen ist,
muss bei der Rückkehr nach
Deutschland mindestens für
fünf Tage in Quarantäne.

Wer weder immunisiert
noch genesen ist, darf
das Haus ab heute nur
noch aus dringenden
Gründen verlassen

Sie verkünden schärfere Maßnahmen (v.l.): Österreichs Innenminister
Karl Nehammer (ÖVP), Kanzler Alexander Schallenberg (ÖVP) und Ge-
sundheitsminister Wolfgang Mückstein (Grüne). Fotos: dpa

Ein Schild an der Grenze zu Bayern weist auf die Corona-Bestimmungen
hin. Seit gestern ist Österreich wieder als Hochrisikogebiet eingestuft.

NACHRICHTEN kompakt

●

▲

Gänsebraten wird heuer teurer
BERLIN Der Gänsebraten zum Weihnachtsfest dürfte in die-
sem Jahr deutlich teurerwerden. Für Gänse aus Deutschland
müsstenmindestens 20 Prozentmehr gezahlt werden als im
Vorjahr, sagte die Marktexpertin Fleischwirtschaft bei der
Agrarmarkt Informations-Gesellschaft (AMI), Mechthild
Cloppenburg, der „WamS“. Importiertes Gänsefleisch kostet
demnach teilweise sogar 40 Prozentmehr als vor einem Jahr.
Gründe seien die Folgen der Geflügelpest und von Corona.

●

▲

Illegale Hüttenparty aufgelöst
TEISENDORF Erneut ist eine nicht genehmigte Party mit über
100 Gästen im Landkreis Berchtesgadener Land aufgelöst
worden. Im Bereich um den Abtsdorfer Sees kam es bereits
letzte Woche zu einer Party mit etwa 100 Personen, wie die
Polizei mitteilte. Die Party von Freitagnacht fand mit rund
150Gästen bei einer Hütte amWaldrand statt. Als die Polizei
eintraf, gaben sich die Veranstalter sofort zu erkennen. Die
Hüttenparty konnte friedlich aufgelöst werden. Die Veran-
stalter müssen sich nun auf eine Anzeige einstellen.

●

▲

De Vries stirbt bei Flugzeugabsturz
NEW YORK Nur wenige Wochen nach seinem Ausflug ins
Weltall ist der US-Unternehmer Glen de Vries bei einem
Flugzeugabsturz ums Leben gekommen. US-Medienberich-
ten vom Freitag zufolge stürzte eine kleine Maschine mit
dem 49-jährigen Geschäftsmann an Bord im Bundesstaat
New Jersey ab. Die genaue Ursache war zunächst unklar.
De Vries warMitte Oktober an der Seite von Star-Trek-Ikone
William Shatner in einer Raumkapsel von Amazon-Gründer
Jeff Bezos ins All geflogen (AZ berichtete).
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GESCHENK: SAMSUNG GALAXY TAB A7
10,4 Zoll, LTE, 32 GB, Grau
(Lieferung nur solange vorrätig)

- 10,4 Zoll (26,42 cm) WUXGA+ Display
- Auflösung von 2.000 x 1.200 Pixel
- 32 GB Speicherkapazität
- Erweiterbar durch eine externe microSD-Karte um bis zu 1TB
- SIM-Kartenfach für den mobilen Internetzugang
- Dolby Atmos Surround Sound Unterstützung
- Arbeitsspeicher: 3GB RAM
- Elegantes Metall-Gehäuse
- Kamera Auflösung: 8 Megapixel
- Frontkamera Auflösung: 5 Megapixel

E-PAPER
2-JAHRESABO – MONATLICH 23,90¤

GLEICH BESTELLEN: 089–23773400
ODER UNTER: az-muenchen.de/abo D A S E C H T E M Ü N C H E N

Durchblick beim Aktienkurs: Anlegerinnen sind zwar in der Unterzahl – dafür agieren sie oft mit mehr Weitsicht. Foto: imago

Frauenkönnen’s
besser!

D ie Statistik zeigt es
schwarz auf weiß: Frau-
en sind die besseren In-

vestorinnen. Eine Studie der
ING-Bank etwa kam zu dem Er-
gebnis, dass weibliche Privat-
anleger im Jahr 2019 durch-
schnittlich 24,11 Prozent Ren-
dite erzielten – bei denmännli-
chen Anlegern waren es
23,5 Prozent.
Auch der Experte UlrichMül-

ler weiß aus jahrelanger Erfah-
rung als Börsencoach: „Wenn
Frauen ihr Geld in Aktien anle-
gen, tun sie das sehr erfolg-
reich.“ Und Frauen sind nicht
selten erfolgreicher als männli-
che Mitstreiter.

Was die wichtigsten Gründe
für die weiblichen Rendite-
Erfolge sind und wie sich
auch Männer die Stär-
ken der Frauen auf dem
Börsenparkett zunutze
machen können:

Ungleiche Verhältnisse
Als zu Beginn der Corona-
Krise die Börsenkurse kurzzei-
tig in den Keller gingen, began-
nen viele Deutsche, sich für Ak-
tien zu interessierten. Der
überwiegende Teil davon wa-
ren Männer. Nach Erhebungen
des Deutschen Aktieninstituts
(DAI) eröffneten im Jahr 2020
rund zwei Millionen Männer
ein Wertpapierdepot, aber nur
etwa 650000 Frauen.

Aktuell legen viereinhalb Millio-
nen Frauen im Vergleich zu knapp
acht Millionen Männern ihre Er-
sparnisse an der Börse an. Ein
wesentlicher Grund für die
starke Differenz zwischen den
Geschlechtern ist die oft noch

sunken ist. Frauen sind da
deutlich konsequenter – wenn
ihnen Bedenken bezüglich ei-
ner bestimmten Aktie kom-
men, trennen sie sich von dem
Papier, egal, wie der Kurs gera-
de steht.“

All das sind hervorragende Voraus-
setzungen für ein langfristig gelin-
gendes Aktieninvestment. Kaufen
und halten – mit dieser Strate-
gie sind Frauen erfolgreich.
Zwar nicht immer, aber immer
öfter. Sie lassen sich nicht so
leicht beirren und sind in der
Lage, auch längere Durststre-
cken mit viel Gelassenheit zu
überstehen. Sie beherzigen den
alten, aber noch immer hoch-
aktuellen Spruch: „Hin und Her
macht Taschen leer.“

Martin Knoll, lma

bewerten die Qualität des Ti-
tels entsprechend. Männer
kaufen Aktien eher irrational
und oft hoffen sie einfach nur,
dass der Kurs des Papiers durch
die Decke geht.“

Mit Geduld zum Ziel
Neben der durchdachten Wahl
aussichtsreicher Werte verfah-
ren Frauen auch rein technisch
anders. Meist halten sie sich an
die Gebote der Börse. Das
heißt, sie vermeiden überhas-
tete An- und Verkäufe und sind
weit geduldiger.

Zudem lassen sie sich von
Rückschlägen nicht so schnell
entmutigen: „Frauen gestehen
sich eher Fehler ein als Män-
ner“, meint Müller. „Männer
stoßen einen Aktientitel erst
ab, wenn der Kurs bereits ge-

bessere Renditen als Männer,
die häufig über ihr zu großes
Selbstbewusstsein stolpern
und durch das Eingehen von
höheren Risiken auch mehr
verlieren.

Tendenziell entscheiden sich
Frauen zudem mehr für zu-
kunftsfähige Investments und
haben ein Gespür dafür, was
„immer gebraucht wird“ oder
„auch in vielen Jahren noch
läuft“. Gerade nachhaltige Kon-
sumtitel sind hier ein Baustein
zum langfristigen Erfolg.

„Frauen erledigen ihre Hausaufga-
ben besser“, sagt Ulrich Müller,
CEO der Ulrich Müller Wealth
Academy: „Vor dem Kauf einer
Aktie analysieren sie genau die
fundamentalen Daten des be-
treffenden Unternehmens und

älter sind als ihre männlichen
Mitstreiter.
Themen wie Sparguthaben,

Wertpapieranlagen und Alters-
vorsorge sollten aber am bes-
ten schon zu Beginn der Karrie-
re betrachtet werden. So lassen
sich langfristig die besten Vo-
raussetzungen für einen
gleichbleibend hohen Lebens-
standard im Alter schaffen.

Frauen investieren anders
Dass Frauen erst relativ spät ins
Aktiengeschäft einsteigen,
zeigt auch eine US-amerikani-
sche Studie. Demnach gehen
sie zwar erst im reiferen Alter
an die Börse, investieren aber
hauptsächlich in große, stabile
Unternehmen. Eine Taktik, die
sich auszahlt. Denn auf lange
Sicht erzielen sie so oft deutlich

sehr
un-
ter-

schied-
liche Ein-

kommenssi-
tuation. So ver-

dienen Frauen meist etwas we-
niger als Männer und haben
– nicht zuletzt aufgrund der
Kinderbetreuungszeiten und
einer damit häufig einherge-
henden reduzierten Arbeitszeit
– nicht so viel Geld zum Anle-
gen und Investieren übrig.

Dies führt letztlich auch
dazu, dass Frauen aufgrund ei-
ner geringeren Altersvorsorge
mit dem Renteneintritt stärke-
re finanzielle Einbußen haben.
Viele Frauen werden sich des-
sen aber erst relativ spät be-
wusst, weswegen weibliche In-
vestoren im Allgemeinen auch

Anlegerinnen verhalten
sich an der Börse oft
geschickter als Männer.
Woran das liegt undwas
mandaraus lernenkann,
erklärt ein Experte
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